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Kürzungspläne bei den „Flüchtlingskosten“

Integration ist ein  
Marathonlauf

 > Anne Spiegel

Eine Staatsgrenze lässt sich in wenigen 
Minuten überqueren, sich hingegen in 
eine Gesellschaft zu integrieren, kann 
Jahre dauern. Integration ist ein Mara-
thon und kein Sprint. Von daher darf uns 

– oder genauer dem Bund – jetzt nicht 
die Puste ausgehen. Wir haben erst we-
nige Kilometer zurückgelegt.

Wie ernst dieser Prozess der Integration 
genommen und wie gut er finanziell ab-
gesichert wird, entscheidet darüber, wie 
wir in Deutschland weiter zusammenle-
ben, wie diese Gesellschaft in zehn oder 
zwanzig Jahren aussehen wird. Gelingt 
es uns, Zehntausende von MigrantIn-
nen gut zu integrieren, ihnen die Spra-
che zu vermitteln, sie in den Schulen 
bestmöglich zu fördern, sie auszubilden 
und in Arbeit zu bringen, sie teilhaben 
zu lassen an der Breite des gesellschaft-
lichen Lebens, machen wir unsere Ge-
sellschaft zukunftsfest. Mehr Menschen 
zahlen Steuern, tragen die Sozial- und 
Rentensysteme, Deutschland wird inter-
nationaler.

Das härteste Stück Arbeit, um Zehntau-
sende von Flüchtlingen zu integrieren, 
liegt jetzt vor uns. Denn nun beginnt 
die zweite, zentrale Phase der Integra-
tion. Jetzt entscheidet sich, ob die vielen 
MigrantInnen wirklich in Deutschland 
ankommen werden. Daher ist es mehr 
als fahrlässig, wenn Bundesfinanzmi-
nister Olaf Scholz genau in dieser Phase 
einen Kahlschlag bei den Bundesmitteln 
für die Flüchtlingskosten machen will.   

Integration ist eine Mammutaufgabe. 
Sie wird alle politischen Ebenen (Bund, 
Länder und Kommunen) die nächsten 
Jahre beschäftigen. In die-
sem Prozess ist jeder Cent, 
den wir ausgeben, gut ein-
gesetzt. Wer jetzt klug in die 
Integration investiert, fährt 
später die doppelte Rendite 
ein. Er investiert in die Stabi-
lität, die Modernität und die 
Lebensqualität unseres Lan-
des. Wenn wir genug Gelder 
in Sprachkurse, die psycho-
soziale Versorgung, in Bil-
dung und Ausbildung ste-
cken, kräftigen wir den Ast, 
auf dem wir selber sitzen. 
Wir machen die Gesellschaft 
stark, die uns trägt. 

Als rheinland-pfälzische Integrations-
ministerin kann ich nur sagen: Wenn 
der Bund ausgerechnet jetzt seine Gel-
der zurückfahren will, ist das töricht 
und somit das völlig falsche Signal. Die 
Länder und damit auch die Kommunen 
brauchen eine verlässliche und dauer-
hafte Finanzierung seitens des Bun-
des. Den Marathonlauf Integration dür-
fen wir nicht auf den ersten Kilometern 
verstolpern. Dazu gehört auch, dass der 
Bund den Ländern jetzt finanzpolitisch 
kein Bein stellt.  
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